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Herausgegeben vom Turngau Breslau
Dem Turngau Breslau gehören folgende Vereine an:

s Alter Turnverein (E. V.) e T.-V. vorwärts (E. V.) es lll.Breslauer Turnverein o Akad.Turnverein O Turnerbund Eichenlaub
Lehrer-Turnverein e Turnklub Jahn .:. Turnklub Breslau e Akademische Turnverbindung Saxo-Siles1a O Turnverein Frisch auf

E Breslauer TaubftummensTurnverein 1910 .:. Akademischer Turnverein Bismarck e- Turnverein Brockau o Turnverein Hundgfeld
. Turnverein Koberwitz o:. Mönnerturnverein Rothfiirben .:. .:. .:. Sportverein Breslau .:. Sportklub Sparta e Sportklub Silesta

Ballspielverein Minerva .:. Sportverein Breslauer Rickers .:. Sportklub Borussta o Spiel: und Sportverein Jungdeutschland d
Brei-lauer Rasensportverein Favorit.

Erscheint am 5. und 20. jeden Monats in einer Auflage von über 3000 Exemplaren und geht allen Mitgliedern des Turngaues kostenfrei zu.

Redaktionelle Einfendungen werden bis spätestens 7 Tage vor dem jedesmaligen Erscheinen des Blattes an den Schriftleiter- Rektor Fr. Hoffmann, VI, Neue Antonienstr. 22, erbeten-
Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet. —- Preise für Anzeigrtu 1,--"4 Seite 18 M, 18 Seite 9 M, Um Seite 5 an, lng Seite 3 a“ bei einmaliger Aufnahme. Bei Wiederholungen
wird ein der Zahl dcr Inferate entsprechender Rabatt gewährt ———- Beilagengebühr für 10()« Stück 10 „n. — AS “L f‘ nsing-M werden für außerhalb des Gaues Stehende bei allen Post-
anftalten für 1 aß vierteljährlich entgegengenommen. —- Adresse für Suseratbestellungen nur; Huchdruckerri F. m. Jungfer, Breslau I. Harrasgaffe 2. Fernsprecher1547. Postfcheckkonto 1771.
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Allen Mitarbeitern, Tefexnfikund Lesermnen wuns

von Herzen ein

gesundes, frohes neues Jahr!
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Das Jahr ist zur Rüste gegangen, das uns die Erinnerung an Not und Elend, aber auch an
Heldenmut und Aufopferung unsrer Uhnen in ihrem Befreiungskampfe vor tOO Jahren in so eindring-
licher Weise erhebend vor Zlugen geführt hat. 2qu daß diese Tage dauernd zu uns sprechen, wollen wir
Turner einen

Gedenkftein ä‘ääi‘äffbäifäi‘äfänbei Friedrich Friesen,
dem Jüngling, der für alle QZeit deutsche Jugendkraft in idealer lVeise verkörpert, gewidmet sein soll. Den
Friesenplatz, den Breslau schon besitzt, soll ein schlichter Findlingsstein zieren, der, versehen mit einem Bildnis
und einer Jnschrift, das Gedächtnis an Friesen dauernd wach erhält. Er soll am tOO jährigen Todestage
Friesens, am tö. Zlkärz t9t4, eingeweiht und der Stadt übergeben werden. Ulagistrat und Stadtverordneten-
versamntlung haben die Aufstellung genehmigt, einen Findlingsstein zur Verfügung gestellt und die Kosten der
Herstellung des Fundamentes übernommen. Die Kosten für den Transport und die künstlerische Bearbeitung
des Steines und die Herstellung des Bronzebildes in Höhe von etwa t500 Zikark sollen unter die Gauvereine
entsprechend der Kopfzahl nach ZNafzgabe der neuen Januar-Erhebung verteilt werden. Die Urt der Ein-
sammlung bleibt den Vereinen überlassen Die entfallenden Beträge sind bis zum 15. Februar 1914 an den
Gaukassenwart, Herrn Julius Driesen, Sadowastrafze Zi, abzuführen
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Seite 2. Brestauer Turnblatb » - 9— , Jahrgang- -
Yie SLeibesübungen an den deutschen Doch-

schulen und das Yeutsch-«;Miadetnische kampia
zu OLeipzig 1913.

Das Jahr 1915 bedeutet für die Entwicklung der
Leibesübungen an den Universitäten einen sichtlichen Fort-
schritt. Zeugnis davon legen die Leistungen Und die Be-
teiligung der Studenten an den örtlichen Hochschulwett-
kämpfen ab, die an fast allen Hochschulen, so auch in
Breslau, stattfanden. Anregend und führend sind dabei
fast überall die Akademischen Turnvereine (A. T. V.),
die im Akademischen Turnbund (A. T. B.) zusammen-
geschlossen sind und sämtlich der Deutschen Turnerschaft
angehören.

Am deutlichsten kam der Fortschritt zum Ausdruck bei
dem Deutsch-Akademischen Olympia zu Leipzig, das in
den Tagen vom 16. bis 19. Oktober von der Universität
Leipzig Und dem Deutsch-Akademischen Bund für Leibes-
übungen als 5. Olympia veranstaltet wurde. Der genannte
Bund, dessen Gründung ein Verdienst des 21. T. V. zu
Berlin ist, umfaßt alle akademischen Verbände, die den
Leibesübungen Interesse entgegenbringen: Den genannten
21. T. B., dann den Verband farbentragender Turner-
schaften (V. C.), den Akad. Sportbund, Akad. Ruderbund,
den Leipziger Akad. Turnabend, neuerdings auch die Deutsche
Burschenschaft u. a. Die Beteiligung ist offen für alle
deutschen Studenten und übertraf diesmal in Leipzig alle
Erwartungen. 676 Wettkämpfer traten zum friedlich ernsten
Kampfe an. Turnen, Turnspiel, Leichtathletik, Fechten und
Schwimmen boten ein fast allzu reiches Programm. Nur
das Rudern fehlte. Die Leistungen auf allen Gebieten
waren vorzüglich. Stritten doch um den Sieg die Besten
der deutschen Studenten, zu denen sich auch die besten
deutschen Leichtathleten zählen, die sich im sportlichen Teil
hochinteressante Kämpfe in Vereins-, Bundes- und Hoch-
schulstaffetten und Einzelkämpfen um die Deutsche Hoch-
schulmeisterschaft lieferten.

Gleichfalls gute Leistungen zeitigte der turnerische
Zwölfkampf, wo von 100 Ukann 42 mit mehr als
100 Punkten den Sieg errangen.

Im volkstümlichen Sechskampf, bestehend in
100 m-Lauf, Hochsprung, Stabweitsprung, Kugelstoßen,
Gewichtheben und Freiübung, wurden von 170 Teilneh-
mern 68 Sieger.

Im Turnspiel stand der Faustball obenan. Von
25 ZNannschaften, die um die Meisterschaft rangen, blieb
schließlich 21. T. V. Suevia-Bonn gegen 21. T. V. Dimarsia-
Kiel Sieger. Fußba llmeister blieb V. f. B. - Leipzig-
gegen Marburg. Im Schlagball siegte in der Schluß-
runde M. T. V.-München gegen 21. T. V. zu Berlin und im
Barlauf 21. T. V. zu Berlin gegen Burschenschaft
Arminia-Leipzig. Im Schleuderball blieben die mittel-
deutschen Akademiker Sieger gegen Berlin.

Im ZNusterriegenturnen und ZNannschafts-
wettkämpfen zeichneten sich 21. T. V. zu Berlin und
21. T. V. Zikarburg aus.

Ihr Interesse an der Veranstaltung bekundeten durch
ihr Erscheinen zahlreiche Ehrengäste: Se. Königl. Hoheit
Prinz Iohann Georg von Sachsen als Vertreter des
Königs, die Vertreter der deutschen, preußischen und säch-
sischen Regierung, der Militärbehörden usw. Preise stifte-
ten der deutsche Kronprinz, der Reichskanzler u. a. Sie
verteilten sich zumeist unter die Körperschaften des Aka-
demischen Turnbundes Den ersten Sieger im Zwölfkampf
ehrte die Deutsche Turnerschaft mit einer Bronzeplakette.

Der ganzen Veranstaltung fehlte das festliche Beiwerk
nicht. So fand ein Festakt in der 21ula der Universität
und ein geselliger Abend im Buchhändlerhause statt. Doch
das Festliche blieb Beiwerk, die meisten Wettkämpfer fehlten
dabei, und den Sinn beherrschte nur die ernsthafte Arbeit
in der Turnhalle am Frankfurter Tor oder auf dem Rasen
des Sportplatzes Heinz Pietsch.

Yer Yeichsausschuß für Elympische Hpieke
hat an den Minister für geistliche und Unterrichtsangelegens
heiten in Preußen einen Antrag gestellt, seine Bestrebungen
auf Auswahl und Schulung geeigneter junger Leute für
die sechste Olympiade in Berlin mit allen geeigneten Mitteln
zu fördern, und der Minister hat jede ihm mögliche Förde-
rung zugesagt. Es sollen danach bei den Schülern der
höheren Lehranstalten und den Zöglingen der Lehrer-
bildungsanstalten, ein halbes Iahr vor Vollendung des
Lehrganges der betreffenden Schule, Leistungsmessungen
vorgenommen werden. Die Ergebnisse sollen von dem
Direktor der Anstalt durch Vermittelung des zuständigen
Provinzialschulkollegiums der Königlichen Landesturnanstalt
in Spandau zur Bearbeitung überwiesen werden. Diese
würde dann junge Leute von besonders hervorragender
körperlicher Veranlagung dem Deutschen Reichsausschuß
für Olympische Spiele namhaft machen. Die Leistungs-
messungen sollen sich auf folgende Übungen erstrecken:

Volkstümliche Übungen
100 m-Lauf,
Hochsprung mit Anlauf,
Hochsprung ohne Anlauf,
Weitsprung mit Anlauf,
Weitsprung ohne Anlauf,
Dreisprung,
Stabhochsprung,

. Gerwerfen (Ger 1,80 m lang, 2,5 cm bicl),
Diskuswerfen (Diskus 2 kg),
Kugelstoßen (Kugel 7,25 kg).‚
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Schwimmen. (Soweit möglich.)
100 m-Brustschwimmen,
100 m-Rückenschwimmen,

. 100 m freier Stil.
Wegen der Beteiligung Studierender verweist der

Minister den Reichsausschuß an die freien studentischen
Verbände für Körperpflege. Zugleich empfiehlt der Minister,
die ausgesuchten, für Leibesübungen besonders geeigneten
jungen Leute dem betreffenden Verein zur weiteren Aus-
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bildung zu überweisen. Es geschieht dies mit folgenden
Worten:

»Bei den dortigen Vorschlägen ist mir aufgefallen,
daß die ausgesuchten, für Leibesübungen besonders ge-
eigneten jungen Leute nur Sportvereinen zur weiteren Aus-
bildung überwiesen werden sollen. Dieses Verfahren würde
eine einseitige Bevorzugung der Sportvereine darstellen und
bei den übrigen Vereinen, die sich die Pflege gesunder
Leibesübungen als Ziel gesetzt haben, mit Recht ZNiß-
stimmung erwecken. Jch empfehle·daher, nicht bloß die
Sportvereine für Athletik, sondern alle in Frage kommen-
den Vereine, insonderheit auch die zur Deutschen Turner-
schaft gehörigen, auf die Ausgewählten hinzuweisen. Dabei
bemerke ich, daß namentlich auch in den Turnvereinen
hervorragende und für den vorliegenden Zweck voraus-
sichtlich sehr geeignete Kräfte vorhanden sind, die schon
seit langer Zeit Leichtathletik unter der Bezeichnung »Volks-
tümliche Übungen” und andere Sportarten mit Erfolg
pflegen. Es wird sich daher auch aus diesem Grunde
empfehlen, mit den Turnvereinen bei den Vorbereitungen
zu den Olympischen Spielen dauernd Fühlung zu halten.”

Den Turnvereinen erwächst aus diesem Zeichen des
Vertrauens, das der Minister in diesem Erlaß der Deutschen
Turnerschaft bezeugt, die Pflicht, überall, wo solche junge
Leute ihnen überwiesen werden, mit allen Kräften für deren
Ausbildung zu arbeiten, ohne dabei den turnerischen Ge-
danken, dem wir unsere Erfolge verdanken, zu vernach-
lässigen. Dr. RühL

A nm erku ng. Dieser Ministerialerlaß entspricht der Gerechtig-
keit. Die deutschen Turner werden es dem Minister Dank wissen,
wie er „eine einseitige Bevorzugung der Sportvereine“ von der Hand
weist und für die berechtigten Interessen der Deutschen Turnerschaft
eintritt. Die Schriftleitung.

ging den Vereinen des Haue-«
Hchauknrnew Die erste Schülerabteilung und die erste

Jugendabteilung des Alten Turnvereins in Breslau ver-
anstalteten gemeinsam ein Weihnachtsturnen am H. De-
zember, nachmittags von X bis 6 Uhr, in der Jahnturn-
halle. Erschienen waren u. a. die beiden Vorsitzenden des
Vereins, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Partsch und Geh.
Justizrat Neumann, Stadtschulinspektor Kionka, Direktor
Freter von der Fortbildungsschule, Vertreter des Jung-
deutschlandbundes, des Gauturnrates und der Gauvereine.
Der eifrige Jugendturnwart Oscar Wüstrich fand hierbei
zum ersten Male Gelegenheit, die Anregungen zu verwerten,
die er in diesem Jahre bei einem Kursus auf der Landes-
turnanstalt in Spandau empfangen hatte. So zeigte z. B.
gleich die erste Schülervorführung, wie man den Eilboten-
lauf auf der Halle üben kann. Als Freiübungen wurde
eine Folge von Übungen vorgeführt, die einerseits geeignet
waren, den Brustkorb zu weiten, anderseits durch schnelle
Knie- und Rumpfbeugen auf Steigerung der Gewandtheit
abzielten. Jn einer Laufvorführung der Jugendturner
wurde zum ersten ZTkale der tiefe Start gezeigt, d. h. der
Ablauf aus einer nach vorwärts abwärts gebeugten
Körperhaltung Ein Marschreigen von 64 Schülern, die

dazu das Lied »Auf ihr Turner frisch und frei” fangen,
war nach Art des bekannten ZNüllerreigens ausgedacht
Nun kamen die Freiübungen der Jugendturner, die die
Vorübungen zum Diskuswurf darstellten Dem Gerätturnen
von acht Riegen folgte als Glanzpunkt ein Tischspringen
der ersten Riege der Jugendturner, das sich bis zum freien
Salto fteigerte. Den wirkungsvollen Schluß der turnerischen
Vorführungen machten Gruppenstellungen von 100Turnern.
In einer Ansprache legte Geh. Justizrat Neumann den
jungen Leuten den Geist des Jahnschen Turnens und die
Bedeutung des turnerischen Wahlspruches klar: frisch, stark
und gesund an Leib und Seele, frei von Leidenschaft,
fröhlich beim Genießen der Gaben und auch der Prü-
fungen des Lebens und fromm im Gehorchen und der
Pflichterfüllung gegen Gott, Eltern und Lehrer. Die
Knabenchöre hatte die zweite Schülerabteilung unter Leitung
von Lehrer Paul Heumann geftellt. Außer dem Eingangs-
und Schlußchor sangen die 250 frischen Knabenstimmen
noch beim brennenden Riesen-Christbaum sehr gut abgetönt
das Weihnachtslied: »O du fröhliche”, das zur Ein-
bescherung überleitete, bei der jeder Schüler außer einem
Turnerliederbuch Apfel, Nüsse und Pfefferkuchen empfing.
An der ganzen Vorführung war besonders die Frische und
der Schneid anzuerkennen, mit dem die Leitung die jungen
Turner beseelt hat. Dem Turnen schloß sich ein Eltern-
abend im Börsenkeller an. B. R.

* Yer Dritte Zäreskaner Furnverein hatte sein dies-
jähriges Weihnachtsfest, das am 28. Dezember in der
Vorwärtsturnhalle stattfand, zu einem Ehrenabend für
seinen Vorsitzenden, Rektor Fr. Hoffmann, ausgestaltet,
der kürzlich sein 70. Lebensjahr vollendet hat. Nach einigen
Klavier-, Violin- und Gesangsvorträgen, zwischen denen
Rektor Hoffmann selbst in zu Herzen gehenden lVorten
die Weihnachtsansprache hielt und dabei der aus der Jahr-
hundertfeier entspringenden Lehren für unsere Jugend ge-
dachte, folgte ein Schauturnen. Die Frauenabteilung
führte die vielseitigen, alle ZNuskeln des Körpers anspan-
nenden Freiübungen des Leipziger Turnfestes vor. Eine
Jug endriege zeigte Zlkarschbewegungen und Sprünge mit
gegenseitiger Unterstützung Einer leichteren Übungsgruppe
der Frauenabteilung am Barren folgten schwierige
Gemeinübungen der ZNänner an demselben Gerät, wobei
sich beide Abteilungen durch gute Haltung auszeichneten.
Die Ri ege der Alten Herren zeigte durch Sprünge am
quergestellten Pferd, wie man den Körper gewandt erhalten
kann. Waren schon alle diese Leistungen beifällig auf-
genommen, so noch mehr die folgenden drei Vorführungen:
ein Hiebfechten, ein Kürturnen der Besten am Reck
und eine Gruppe von sehr schwierigen, mit den neuesten
Formen der Entwickelung ausgestatteten Eis e n st a b -
übungens Vor der versammelten Schar der Ukitglieder
hielt nun Turnwart Paul Hoffmann die Glückwunsch-
ansprache an den Vorsitzenden und würdigte die Verdienste,
die dieser sich in ZGjähriger Zugehörigkeit zum Vorstande,
davon 20 Jahre als Vorsitzender, erworben hat. Daraus,
daß sich alle ZNitglieder, vom jüngsten bis zum ältesten, an
dem Schauturnen und an dem Ehrengeschenk beteiligt hätten,
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möge er die allseitige Liebe und Wertschätzung erkennen.
Rektor Hoffmann betonte in seinen Dankesworten, daß
er nicht nur gegeben, sondern auch von der Turnerei viel
empfangen habe. An dem Vorbilde der Männer, mit denen
er im Gauturnrat zusammen gearbeitet, habe er seinen
Charakter gebildet und durch den Verkehr mit der Jugend
sich jung erhalten. Nun ergriff Turnwart Paul Hoff-
m ann nochmals das Wort, um darauf hinzuweisen, daß
vor zwanzig Jahren in derselben Hauptversammlung noch
zwei Mitglieder in den Vorstand gewählt wurden, als Schrift-
wart Prokurist Roesler und als Kassenwart Drogist
Zimmermann. Den Plan, allen drei Führern eine ge-
meinsame Feier zu veranstalten, habe das Geschick mit
rauher Hand zerstört. Der Kassenwart, der sich auch als
Führer der fünften Riege einer besonderen Beliebtheit er-
freut habe, sei kürzlich durch den Tod abberufen. Sein
Andenken bleibe in hohen Ehren. Dem Schriftwart aber,
dessen Bemühungen nicht nur in der Ausführung seines
Amtes, sondern in der Förderung des Vereins und der
Turnerei nach außen anzuerkennen seien, bringe er den
Dank aller zum Ausdruck durch Überreichung des Vereins-
abzeichens mit dem Silberkranz. Die feierliche Stimmung
klang aus in das Lied ,,Wem der Jugend Jdeale«. Jm
dritten Teile folgte noch ein heiteres Duett und dann Tanz.
Eine besondere Ehre erblickte der Verein darin, daß an
seiner schlichten Feier der Kreis- und Gauturnrat und fast
alle Gauvereine durch Vertreter teilnahmen.

Hpiekverbaniu Geschlossen ist das alte Jahr, aber
wie steht es mit der Serie? —- — — Dem Protestteufel,

»der in die Vereine gefahren zu sein scheint, haben wir es
zu verdanken, daß wir an das Ende der ersten Serie
heute noch nicht denken; denn zwei Vereine sind es erst,
welche dieselbe beendet haben!

Jn der ersten Klasse steht Sparta ungeschlagen mit
16 Punkten und 8 Spielen an der Spitze; Jahn folgt mit
10 Punkten bei 6 Spielen an zweiter Stelle, dem UTinerva
mit 8 Punkten und 5 Spielen an dritter Stelle folgt; an
vierter Stelle reiht sich V. B. R. mit 4c Punkten bei 6 Spielen,
dem an fünfter Stelle S. 8c S. V. folgt. Cissa steht mit
2 Punkten bei 6 Spielen an sechster Stelle und Kickers bei
der gleichen Punktzahl aber nur 2 Spielen an siebenter Stelle,
Silesia folgt mit 2 Punkten bei 8 Spielen an achter Stelle,
und den Schluß macht Borussia mit t Punkte bei 5 Spielen.
Dieser Verein verfügt über gute Kräfte und haben sie sich
den Platz in der Tabelle einesteils selbst zuzuschreiben,

CEurnhalkenskestaurant
ptämiiert prämiiert

Eutenbergstraße 21/23
Telephon 4664

J‘
: Inhaber: Erwin Stein

Stadtkoch.
bietet- allen Sportsfreunden
angenehmen Aufenthalt u.
vornehmste Verpflegung.

-, .Ä

OJEXØIFD «
-)--«-«»WTERUEMS(HUTZE
Us-« 5R_. DURCHLAUCHT,
„(Q uns FUBSTEN vun
« A - HAIZFELDT.

m HERZUquTRACHEN-
ab! BERG.

‚ » FVR VEHDIENSTVOIL.
- \ LEISTUNGEN

Kochkunstausftellung Breslau 1.t10.
ilathettfaul fiir Yochzeiten und exkesilichlieitew

Breslauer Turnblatt. —»»--9;·J«khr»sa"ss-

6te WILL-M Irr-M warmen vorzüglich
m16 billg in der Brauerel

‘ « »»»»EREUSEIIW— 55IV nahe dem
ECHT? Btücherplatz

« XÆI « irdni'zx'üai.‘ ///1‐‐‐ «

,-.-,,.,,,-,,-,»- «.s-

.n. «« .r.: zip
-« sen-?,i--. “au: T-

5/" ' IF“-sEis-WITH H«IT‚uEse- -

gipezialljauø für {wandten
und Yereinøfestlitlr Es Sdox HEXE Garn-

‚ketten. Dass-H «er kneipe.mattmasplatz.|‚ x. . O Greifpunkt
Molkkmks I7« aller Hportgleute.

Yorziigliche Bäche
H. Pobl, Stadtkocb.

Spezies-Geschäft
für Glac6-, dänische, Wasch-. Wildleder-,

Zwirn- und seidene

Handschuhe, Cragbänder
und Krawatten

vom einfachsten bis elegantesten Geme-

Brauner s; fronzeck
Blücberplatz 6-7, Eing. Reuschesik.

5% Rabatt für Curner.

(FF. Theobald
Koiter=,Cateben=und
Decken-waren =1abrik
Bresiau II, xletie Galciiensttu 1b.
anertigunq u. hager Don Koffern, Taschen
u. bedermaren, Rucktädxe, Sportgürtel.
Portemonnaies, Zigarren-Etats uim. L17
Zieparatnren schnell nnd billig.

Q__= Curner 5 Prozent =—-..Y

anzicacl ac-

IZigarrenss u. botterje-cieicl1äft
Richard Pater, Breslau vm,

Klotteritrahe 2
Yernsprekher 6668 Am Ohlauer Stadtgraben

Zigarren, Zigaretten u. Cabake beitrenommierter 'Fabriken.
Vertrieb der gar: sämtlicher erlaubten Yotteriem (2

D=I-=s-=I-=I-I=-Ics-E

SalemAletkum
s emGolN

(6 oldmunds trile

Cigapetten
..»si- —s.—.s..

‚e. ‐.. 32.3— .«

ZE

\ <'‚;;

ORIEN-‚A ...
km « «/ MAX-» BA«-U«.._»Y- CHCHFFFEM .-

UNDeg" -«‘I
‘\“::‘>>\:\ —. X « »«‚M«\\\\ X\'\X

. \ X

m Go-‚abak- . d
JIYEN|Dägg'are»:Fabnk



9. Jahrgang. Breslauer Turnblatt. Seite 5,

anderenfalls hat dabei aber auch der grüne Tisch etwas
dazu beigetragen.

War in der ersten Klasse Borussia bis jetzt weniger
erfolgreich, so sind sie es um so mehr in der zweiten Klasse;
denn hier steht Borussia ungeschlagen mit 10 Punkten bei
5 Spielen an erster Stelle, und gilt diese Mannschaft mit
als erster Unwärter in der ZNeisterschaft dieser Klasse, ge-
lang es ihnen doch, den vorjährigen Meister Jahn mit
zJ(:3 und den Sommermeister Sparta 7:i zu schlagen! Un
zweiter Stelle folgt Jahn mit 6 Punkten bei Lk Spielen;
S. 8cS. V. steht mit q. Punkten bei Z Spielen an dritter Stelle,
während ZNinerva mit 4c Punkten bei 4c Spielen den vierten
Platz belegt; dann folgt Silesia mit 2 Punkten bei i Spiele.
V. B. R. und Sparta haben je i Punkt, ersterer bei 4 Spielen,
letztere bei 5 Spielen. pres-se und Werde-Amt

3’apa göoeh.
Mit tiefem·21citleid wird jeder deutsche Turner die

Kunde vernommen haben, daß der allverehrte Vorsitzende
der Deutschen Turnerschaft, Geh. Sanitätsrat Professor
Dr. Ferd. Goetz, ernstlich erkrankt ist und daß ihm der
linke Urm hat abgenommen werden müssen. Von unt-gr-
richteter Seite ist uns mitgeteilt worden, daß der 87jährige
Kranke die Operation in bewundernswerter Weise über-
standen hat und bereits täglich 5‘-4< Stunden im Lehn-
stuhl verbringen kann. Allerdings der beneidenswerte
Humor von Papa Goetz hat zunächst einer trüberen Stim-
mung das Feld geräumt. Der Unermüdliche findet sich
schwer darein, nicht schaffen zu können, wie er gern möchte.
ZNöge das neue Jahr ihm volle Genesung und damit
frischen Tebensmut wiederbringen! Die Vertretung in der
Geschäftsführung der Deutschen Turnerschaft hat der zweite
Vorsitzende des Geschäftsführenden Ausschusses, unser Kreis-
vertreter Herr Sanitätsrat Dr. Toeplitz, übernommen.

Um 5. Dezember ging bei dem Vorsitzenden der
Deutschen Turnerschaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz, folgen-
des Telegramm aus München ein:

Herrn Geheimen Sanitätsrat Dr. Goetz
in Teipzig-Tindenau.

Seine Majestät der König haben mit Bedauern die
Nachricht von Ihrer Erkrankung vernommen. Seine
Majestät wünschen recht gute Besserung und lassen um
Nachricht über Ihr Befinden ersuchen.

Jm Ullerhöchsten Auftrag Staatsrat von Dandl.

Zur Erkrankung unseres Yorsilzendem
Dazu schreibt die Deutsche Turnzeitung1
„flach eingehender Rücksprache mit der Familie Goetz

ist die Schriftleitung in der Tage, folgendes über das Be-
finden unseres Vorsitzenden mitzuteilen:

Geheimrat Dr. Goetz hat einige Wochen nach dem
Deutschen Turnfest in Leipzig sich einige Wochen in Zliünster
am Stein aufgehalten, um dort die stark radiumhaltigen
Solbäder gegen rheumatische Schmerzen zu gebrauchen.
Die Folge der Bäder war ein ziemlich starkes Hauteccem,
das ihn durch andauerndes Jucken lange Wochen schwer

JJÄ Richard Sprung
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gepeinigt hat und das auch bei Behandlung in einer Haut-
klinik nicht zum lVeichen kam. Ganz unvermittelt trat
am W- November eine starke Anschwellung des linken
Handgelenkes, mit starken Schmerzen verbunden, ein, die
auf eine Blutvergiftung infolge Jnfektion durch eine kleine
Verletzung schließen und die seine Überführung in das
Diakonissenhaus rätlich erscheinen ließ. Trotz sorgfältigster
Behandlung blieb der Zustand der Handgelenkentzündung
vier lVochen lang fast unverändert, und das Allgemein-
befinden ließ viel zu wünschen übrig, wenn auch das Fieber
nur ganz wenige Tage dauerte, dann aber dauernd Tempe-
ratur, Puls und Atmung ganz normal blieben.

Eine Durchleuchtung am x2. Dezember endlich ergab
leider eine völlige Zerstörung der Knochenteile des linken
Handgelenkes, und schon zwei Tage danach schritt die
Anschwellung des Armes so schnell vorwärts, daß schon
am w. Dezember abends die Arzte feststellten, daß spätestens
am nächsten Tag zur Amputation des linken Armes ge-
schritten werden müßte, wenn man sein Leben erhalten
wollte. ZNit seiner Zustimmung wurde am 1?. Dezember
mittags die Operation vorgenommen und, soweit sich bis
jetzt übersehen läßt, auch mit gutem (Erfolg, denn außer
einigen recht unruhigen Stunden war sein Befinden recht
gut, ohne Schmerzen und immer ohne Temperaturerhöhung
und pulsänderung Es scheint demnach, daß die gute
Natur des ZPVZ jährigen den schweren Eingriff überstehen
wird und daß man dann auch hoffen kann, daß die be-

, Breglauer Turnblatt. » 923akk9c3179xsp
greiflicherweise jetzt tiefe Niedergeschlagenheit bald wieder
von einer zuversichtlicheren Stimmung abgelöst wird und
der Ausspruch des Herrn Generalfeldmarschall von der
Goltz in einer teilnahmsvollen Zuschrift sich bewahrheitet,
daß für ihn auch die rechte Hand ausreicht, um für die
deutsche Turnerei weiter zu arbeiten.”

Yie CLebensdauer der Hportkeute.
Washington. Die begeisterten Hinweise auf das

amerikanische Sportleben, die Dr. Spier in Nr. 1505
der Kölnischen Zeitung vom x9. November der amerika-
nischen Lebensversicherungsliteratur entnimmt, werden hier
in ärztlichen Kreisen selbst nicht in vollem Umfang oder
auch nur allgemein geteilt. Über die tatsächliche Aus-
dehnung des amerikanischen Sportbetriebes geht man über-
haupt sehr in die Irre, da man ganz Amerika für einen
einzigen großen Sportplatz hält und jeden Amerikaner als
einen Sportsmann ansieht. Der professionelle Sport, der
teils der Siegesehre im Wettbewerb, mehr aber der fabel-

« haften Gehälter wegen gepflegt wird, ist zweifellos in
keinem übrigen Lande zu solcher Leistungsfähigkeit entwickelt
wie hier. Aber von den Hunderttausenden, die von einer
bequemen Bühne herunter den Fünfzigtausends oder Hundert-
tausend-ZNark-Spielern zusehen, sind nur die wenigsten einer
so umfassenden körperlichen Ausbildung teilhaftig geworden,
oder Pflegen sie so ausgiebig, wie das z. B. bei unserer
deutschen Schuljugend und unseren der Schule entlassenen

Junkernstraße 22/24.
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9. Jahrgang. Breslauer Turnblatt.

Turnern und Wanderern der Fall ist. Wie so in manchen
anderen Dingen, ist es auch hier eine ins außergewöhnliche
gesteigerte Leistung, die der raschen Beobachtung einen
Schrei der Bewunderung ablockt und das stimmbänder-
sprengende Anfeuerungsgejohle und das gelenkverrenkende
hüteschwenken für Sportbetätigung verkennen läßt. Der
Sportbetrieb ist auf die Collegejugend beschränkt, zu der
natürlich auch die Studierenden von Westpoint und Anna-
polis zu rechnen sind; im übrigen ist er Broterwerb, genau
wie die atemversetzenden Künste unserer Zirkusleute Wirst
man nun die Frage auf nach dem Einfluß ausgedehnter
Sportübung, so erhält man sehr unterschiedliche Urteile,
was weiter nicht verwunderlich ist. Das Bemerkenswerte
an den Antworten ist indes, daß sie sich in letzter Zeit
mehr und mehr einem Skeptizismus zuneigen, der früher
nicht bekannt war. Das erklärt sich eigentlich sehr einfach,
denn das Beobachtungsfeld hat sich erst im letzten UTenschen-
alter so erweitert, daß Ergebnisse aus ZNassenbeobachtung
sich ablesen ließen. Und zwar hat die praktische Erfahrung
des Alltags, wie die wissenschaftliche Untersuchung zu ähn-
lichen Schlüssen geführt, wie gelegentliche Erörterungen
in der Tagespresse und gelehrte Abhandlungen in der
Fachliteratur zur Genüge ausweisen. Zwei Kronzeugen
mögen genügen. Der Surgeon General der amerikanischen
UTarine, Stokes, hat sich in vergangenem Frühjahr aufs
entschiedenste gegen die Überanstrengung im Sportbetrieb
ausgesprochen Und damit die Frage überhaupt zur Be-
sprechung gestellt, wobei die UTeinungen weit auseinander-
liefen. Wertvoller für unser Thema ist z. B. ein Artikel
des Dr. Harlow N. Brooks im ATedical Practitioner, der
den Einfluß des College-Sports für das spätere Sieben, be-
sonders als Geschäftsmann, untersucht und dabei zu dem
Befund kommt, daß der Sportbetrieb des Studenten keine
Hilfe für die Folgezeit gewährt. Er begründet seine Zikeinung
in folgender Weise: »Ich habe während der letzten i5 Jahre
häufig Gelegenheit gehabt, die Frage zu prüfen. Als Re-
gimentsarzt in einem Regiment der Nationalgarde, das in
weitem Umfang aus ehemaligen Collegeisseuten gebildet ist,
ist es meine Pflicht gewesen, die Leute zu untersuchen und
ihre Arbeit zu überwachen in Zeiten, die fünf bis fünfzehn
Jahre hinter dem Schulbesuch liegen. Jn einem Jahre
untersuchte ich zwölf Mann, die alle einstmals als Fußball-
spieler berühmt waren; sechs davon waren sogar Kapitäne
ihres Teames Diese Leute wurden denselben Aufgaben
und denselben Kraftproben unterworfen wie andere, die
ohne jegliche Sportauszeichnung durchs College gegangen
waren, oder· die überhaupt niemals die Gelegenheit hatten,
sich der Segnungen des Collegelebens zu erfreuen. Von
diesen zwölf berühmten Athleten erreichte nur einer den
Durchschnitt der Kameraden seines eigenen Alters, und
dieser war ein IZale-Alumnus, der inzwischen in seinen
frühen Dreißigern an akuter Zuckerruhr gestorben ist. Ganz
ähnliche Verhältnisse habe ich in bezug auf andere
Arten bes College-Sports gemacht, und die Defekte waren
sogar noch ausgesprochener, besonders bei Ruderernz am
geringsten vielleicht noch treten sie bei Baseballspielern
in die Erscheinung. Unterredungen mit anderen Arzten,
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namentlich solchen, die in Verbindung mit athletischen
Klubs stehen, haben im allgemeinen dieselbe Beobach-
tung zutage gefördert. Der ausgezeichnete Universitäts-
athlet ist nach to Jahren anstrengenden Geschäftslebens
körperlich hinter dem Durchschnittsstudenten zurück, in bezug
auf seine physische Leistungsfähigkeit sowohl, wie hinsichtlich
seiner Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten. Er kann
sogar hinter den Durchschnitt des völligen Nichtathleten
zurückfallen.« Im übrigen freilich kommt Dr. Brooks zu
ähnlichen Schlüssen und Folgerungen wie Dr. Spierz er
weist dabei besonders auf die wohltätigen Folgen eines
streng vernünftigen Lebens und einer eisernen Disziplin hin-
die andere im spätern Leben nur unter großen Kosten und
oft tiefer Demütigung erwerben müssen. (Köln. äeitung.)

Vogt-trat und sozialdemokratische Jurnen
Dazu berichtet die Schles. QZeitung am 20. v. zn. fol-

gendes:
Im letzten Jahre ist auch auf kirchlicher Seite mehrfach

geklagt worden, daß z. B. bei der Verteilung der Spiel-
plätze die ,,Freien Turner« vor konfessionellen Iugend-
vereinen bevorzugt werben. Auf der letzten Synode des
evangelischen Kirchenkreises Breslau wurde ein Antrag an-
genommen, der dahin ging, den Magistrat zu bitten, die
konfessionelle Iugendarbeit mit gleichem Wohlwollen zu
fördern wie die andere. Er hatte keinen (Erfolg. Auf
dem in Frage kommenden Spielplatz erhielten die ,,Freien

Breslauer Turnblatt. 9-Jahrgang
Türner« mehrere Spielfelder, während ein evangelisch-kirch-
licher Iugendverein leer ausging. Das Verhalten des
Magistrats muß im höchsten Grade befremden. Auf der
einen Seite hat er, den Intentionen des ZNinisters folgend,
einen Stadtausschuß für Ingendpflege eingerichtet, der die
auf nationalem Boden arbeitende Iugendpflege fördern soll,
auf der anderen Seite muß ein in nationalem Sinne ar-
beitender Iugendverein vor den in sozialdemokratischem Sinne
wirkenden ,,Freien Turnern« zurückstehen.

Anmerkung. Wenn wir auch die Überlassung städtischer
Turnhallen an die ,,Freien Türner« aus den von uns angegebenen Grün-
den lebhaft bedauernI so halten wir doch eine abfichtliche Zurück-
stellung der konfessionellen Iugendvereine gegenüber den ,,Freien
Turnern« bei Verteilung der Spielplätze für völlig ausgeschlossen
Dürfte nicht vielleicht der Grund der Klage darin zu suchen sein«
daß der betreffende Antrag zu spät oder an die unrechte Stelle ein-
gereicht worden ist? Die Schriftleitung.

Yerschiedenes.
Im Anschluß an OKaiser gsikhekms Besuch in Zliüm

chen, wo der Monarch einem Schauturnen der dortigen
Turner beiwohnte, schreibt die Chemnitzer »Allgemeine Ztg.«:

In weiten Kreisen der nationalen, deutschen Turner
hatte man bisher das Gefühl, daß der Kaiser sich ihren
Bestrebungen ablehnend gegenüber verhalte. Man hat
diese Stellungnahme allezeit schmerzlich empfunden, da man
sah, welches lebhafte Interesse der Kaiser anderen An-
gelegenheiten des deutschen Volkslebens entgegenbrachte, wie
die Pflege des deutschen Volksliedes, die Förderung des
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Sports vielfach auf seine Anregung zurückzuführen war. l
Nur für die deutsche Turnerei schien der Kaiser nichts übrig
zu haben. ZNan hatte schließlich den Eindruck, daß gewisse t
höfische Schranken oder auch Einflüsse anderer Art den
Kaiser zurückhielten. Wir können es König Tudwig von
Bayern nicht hoch genug anrechnen, daß es ihm gelungen
ist, die Schranke zu durchbrechen, die den Kaiser von seinen
Turnern bisher trennte. Der König ist der Protektor des
ZNännerturnvereins München, der mit mehr als zJ(000 Init- l

gliedern einer der größten deutschen Turnvereine ist. Auf ‘
Betreiben des Königs erhielt nun der Kaiser eine Einla-
dung, sich den turnerischen Betrieb in der ZNünchener Turn-
halle ansehen zu wollen. Erst vor zwölf Tagen kam die
Zusage, die der Kaiser heute nicht bereuen dürfte. An die
HOO Personen nahmen an dem Schauturnen teil, und mit
wachsendem Erstaunen sah der Kaiser den Turnern zu.
Mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit gab er seiner Freude
Ausdruck. Der Besuch bei den Turnern in Zliünchen wird,
so hoffen wir, die besten Folgen haben. Das Eis ist ge-
brochen, der Kaiser hat gesehen, welchen Segen die deutsche »»
Turnerei dem Volke bringt, daß ein gesundes, starkes Ge-
schlecht herangezogen wird, das wohl imstande ist, mit den
Angelsachsen zu konkurrieren. Da möchten wir dem Wunsch
Ausdruck geben, daß der Kaiser einmal einem deutschen
Turnfest beiwohnen und sich davon überzeugen möge, welch
guter, nationaler Geist in unserer Turnerschaft lebt.

—- aus finanzielle Ergebnis des 12. Yeutsrljengurns
festes in geipzig stellt sich nach neueren eingehenderen , Anerkannt heile Rii Me-
Berechnungen weit besser, als noch vor kurzem angenommen
wurde. «
in Höhe von zJHSOOO M, so hat sich nach neueren Fest-
stellungen die Summe bereits auf 12 000 alt herabgemindert.
Da anzunehmen ist, daß einige mit dem Turnfest im Zu-
sammenhang stehende geschäftliche Unternehmungen (die :
Herausgabe des Turnfest-Albums usw.) noch einen Rein-
ertrag bringen, so dürfte man nicht fehlgehen, wenn man
das tatsächliche Defizit auf rund 5000—6000 est schätzt.
Das ist in Anbetracht der Riesen-Unkosten, die das Fest
verursacht hat, ein hocherfreuliches Resultat.
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Hebtung!
Denienigen, die an den 'Curnahenden nicht regel-

mäßig auf der Halle erscheinen, wird hierdurch in
Erinnerung gebracht, daß der Verlag, Buebdrnckerei
F. (II. Jungfer, Barrasgalle 2, gegen eine Gebühr
von 50 psennigen jährlich die Zuslellung des Breslauer
‘Curnblatts in die Wohnung übernimmt; oiso Adresse
angeben und 50 pfennige in Briefmarken einsenclenl

Die Schriftleitung.
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Es toittl daran erinnert, klat- die den Uereinsnoritänden zugegan-
genen itatiltiichen Fragebogen unverzüglich auszufüllen und an den
Kreis-vertreten Benn Sanitätsral Dr. does-sitz Amt 13, Goethe-
sttoße 24/26, einzulenden lind. Verzögerung macht die Arbeit nicht
leichten
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Brauerei E. Uogel
meersebim Reusebestr. 28, trinkt man gut u. billig:
Lage-Mein vorzüglich, 1/2 Etr. |5 Pi.
Beckbier. hell, allseitig beliebt, 1/2 Ell’. 2o Pi.

Billige toottne und kalte liiiche bis 12 Uhr nadlts.

Qaie=Reitaurant _ ..
Spkkxxiouo s. gemalten, sittlichlikjtkn u.xlerkine
Eingang: Yalaigplalk, neben dem Zigl. Schloß

Fernspreclier 4470.I

II i'm—I
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ZsaalReltaurantu. case „belling“E
Adalbettsttoße 10

[2-5- Bis 2 Uhr nachts geöffnet 1-
Saal zu öochzeiten und Feitlichkeiten, Vereins-Zimmer gratis.

Weiclmonns Ruh- Deukircli
Jnh.: 6udermuth‚„Xernsprecher Deutsch cisso lll

empfiehlt den Turnliriiclern seinen
; porkettsaal mit Sesellschofiszimmer, schottigen Harten mit schöner Spielwiese

Sprach man vor Wochen noch von einem Defizit ;

Bundeshegelbahn und Rolannaden.

Sepflegte Biere.
IEIII_=_IEIIIEElI"—:-=IEsIEI

Buchdruckerei F. W.Jungfer
Breslau I, Harrasgafse 2 I

Z- zwischen Liebichshöhe und Hauptfeuerwache -

Telefon1547 o Gegr.1864 - Poftscheckkonto1771

empfiehlt sich zur Anfertigung von .

. , .Vereinsdrucksachen
ssl als da sind

J Mitgliedskarten - Briefbogen m
I - Kuverts - Einladungen -

Programme - Menus - Statuten -
I Jahresberichte - Plakate usw. H
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Federn-ehe Herren-Moden Deus-bests- 37-38. am Könjsjsplatz z
:-: Erstklassiges Spezial-Geschäft besserer Herren-‚ Jünglings- und Knaben-Garderoben :-:
Spezial-Abteilung: Anfertigung eleganter Maßsachen in kürzester Zeit 36 Mk.‚ 45 Mk.‚ 52 Mk., 60 Mk. usw.

Annahme sämtlicher Reparaturen, Werkstatt im Hause. -
Nur einzige Verkaufsstelle, daher keine Beziehung zu ähnlich lautenden Firmen am Platze.

:-- Vorzelger des „Bresl. Turnblatts“ erhalten 5% Rabatt -:: __
Il.6

Bereinsnachrichteiu
„feuchte der I. theitung des Ykien Curnverein5. Um Sonn-

abend, den to. Januar WM, abends 879 Uhr, veranstalten wir in
den Festräumen der Hermann-Loge, Museumsplatz w, Unser Winter-
vergnügen mit (Tafel. Dasselbe verspricht unter den verschiedenen
Darbietungen ein recht fröhliches Fest zu werden und sind alle Turn-
sreunde Und Gäste herzlich eingeladen. Eintritt: Herren 1 M,
Damen 0,:5 /‐///. Gedeck 2 --J-Z. Anzug: Gesellschafts- oder Turn-
anzug.

Furnlikub Satin. Die 21bieilungs=®eneraloerfammlungen finden
statt: am Mittwoch, den r. Januar, nach dem Turnen bei Janke
für die Fußballabteilung; Freitag, den 9. Januar, für die l. und
ll. Männerabteilung in ihren Ubteilungslokalen; Freitag, den l6. Ja-
nuar, abends 81,J2 Uhr, für die Damenabteilung im Matthiaspark. —
Die Vereins-Generalversammlung findet dann Sonnabend, den 2+. Ja-
nuar, abends 9 Uhr, im Zimmer U des Kaufmannsheim statt. Die

Tagesordnung geht den Mitgliedern gedruckt zu. Uichterscheinen wird
laut Statut bestraft. — Sonntag, den ts. Januar, Halbtagsmarfch
nach Kapsdorf. Alles Nähere wird noch auf den Turnhallen be-
kannt gegeben werden.

Hpiekverband. Die Verbandsvereine werden aufgefordert, bis
spätestens Sonnabend, den i0— Januar, ihre Schiedsrichter mit Udressens
angabe sowie die Vereinsadresse an den Unterzeichneten mitzuteilen,
andernfalls Bestrafung eintritt.

Der Spiel-Ausschuß
p. Karbstein, Lehmgrubenstraße

5.-6. Vorussia 1910. Die nächste Mitgliederversammlung findet
am 10. Januar in Unserm Vereinslokal statt. Jn Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung bitten wir nm recht zahlreiches Erscheinen.
——— 21m H. Januar spielt Unsere erste Mannschaft gegen V. B. R. I
auf unserem Felde und unsere zweite Mannschaft gegen Silesia II
auf dem Felde des Gegners.

hoto- andlun »e...
Umgang ask-ich g HGB Endergarien SM-

1 Poititrahe 9, an der fiauptpgj‘t’ 000000000000000000000000... IIIII O 00000000 0OO0.00.00.0000000000000000000000

1 Billige Bezugsquelle fu
;.- Ilmateure. =
1 5 Prozent Rabatt. 5 Prozent Rabatt.

T Stets preiswerte Selegenheitskäufe in
praraten uiw.

Pelerien, Sport-Anzüge:Hitzahleiter. ; 9/1, Plattenl mk. Dank. 25 Pf.

Fritz Maercker, Spezial-Hutgeschäft Albrechtsstr. 21
Bei Bareinkauf 50/O Rabatt.

Spezialhaus für Hodueiten, Familien-
und Vereinsfeltlichkeiten - G. PÖNICKE

FürVereinsfeItlimkeiten geeign. Säle u.Vereinszimmer

empfiehlt sich den geehrten Turnbrüdern. .:. .:. .:. .:. .:. .:.

sondern rauhe
Chrom-
Ieder-

Keine
Gummi-
sohle

erhielt

eine wichtige Verbesserung
durch die

Diese bezweckt, bei Fehlsprüngen die Er-
schütterung u. Fußverstauchung zu vermindern, -
ferner dem Fußgewölbe im absatzlosen Schuh

eine Stütze zu geben. .

vfssgeectt Q
nur eehimlidlesnr Schuhmarke

Jahn 'Turns‘hfl Erprobt und empfohlen: ..._
25_30 = Mk 1 90 von d. König]. Landesturnanstalt z. Berlin, von d. Königl. Turn- Erhalthch m den

«« lehrer-Bildungsanst. z. Stuttgart, v. d. Großherzogl.Turnlehrer- Schuh-Geschäften;
31—35 = Mk- 2-30 Bildungsanst. z. Karlsruhe u.viel. ander.Schul- u.Turnbehörden. auch weist die Fabrik
36—42 = Mk. 2.90 Alleiniger Fabrikant Bezugsquellen nach.
43-—46 = Mk. 3.50 H. Jakobuwski, Neukölln, III-III ·-

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Retter Fr. H osfmtann- Breslau, für die—Jnserate: Hugo D euer-Breslau.
Druck und Verlag F. W. JUngfer-Breslau.


